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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. und zwar deshalb, weil die Dänen ihre Kanonen aus den Schanzen 
Hamburg, 23. März. Die kopenhagener „Flyvepoſt“ vom 22. weggezogen und ſeitlich gegen die Oeſterreicher, welche den rechten Flü⸗ 
März meldet, daß die Fregatte „Niels Juel“, die am Sonnabend in gel bilden, gerichtet haben. Die Zeit unſerer Unthätigkeit haben die 
Kopenhagen eingetroffen, auf einige Tage zur Reparatur in den Dock Dänen benüßt, um weſtlich von der erfien Schanze eine hölzerne Ba: 
gehen wird. racke zu errichten, gegen die ſofort unſere Kanonen mehrere Gra⸗ 
London, 23. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd] naten und Brander ſchoſſen, welche zwar, wie man ſich durch das 
„Bremen“ hat in Queentzown angelegt und Nachrichten aus Newyork] bloße Geſicht, ſowie durch das Fernrohr überzeugen konnte, ausgezeichnet 
vom 12, d. gebracht. Der Admiral Farragut fährt fort, das auf der] trafen, indeß nicht zündeten. Das Feuer in der Stadt Friedericia, 
Dauphin⸗Inſel belegene, den Zugang zu Mobile beherrſchende Fort welches gegen Mittag endlich aufgehört hatte, iſt um 2 Uhr ungefahr 
Powell zu bombardiren, man glaubt aber, daß feine Flotte ungenügend] durch hineingeworfene Brander an zwei Stellen wieder und zwar an 
fei, das ſtark befeſtigte Mobile zu nehmen. Es ging das Gerücht, daß einer noch heftiger, als des Vormittags ausgebrochen; es iſt jetzt im 
der General Grant, der nach Waſhington gekommen, um mit dem Verlöſchen. Es kann nicht genug bewundert werden, mit welcher 
Präsidenten zu conferiren, empfohlen habe, Truppen zuſammenzuziehen] Präciſton unſere Artillerie beſtimmte Punkte der einzelnen Schanzen 
zu einem Angriff auf Richmond. ; getroffen hat, unter den letzten hundert Schüſſen gab es nur felten einen 
Wechſel⸗Cours auf London 178, Goldagio 62%, Baumwolle 78, Fehlſchuß. Die Dänen haben nach der allgemeinen Anſicht ihr Feuer 
gedrückt. gegen uns deshalb ausgeſetzt, weil ihre Geſchütze nicht fo weit tragen. 
...... ...... cb böben wagten es drei Dänen der uns gerade gezenüberſtehenden Schanze 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. Vr. 1, auf unſeren rechten Flügel zu feuern; im Nu wurde ein Schnell: 
H. Veilby (nördlich von Friedericia)h, 19. März. [Vorberei⸗ feuer gegen fie eröffnet, das fie ſofort von der Schanze vertrieb. Bei⸗ 
tungen. — Requiſitionen. — Lazareth zu Kolding.] Schon läufig geſagt, wenn eine Kngel kommt, bücken fie ſich ebenfalls. 
ſeit einigen Tagen verlautet, daß endlich die Belagerung von Friedericia 21. März, Früh 4 Uhr. Die Stadt brannte des Abends wieder 
beginnen ſollte; es ſprach dafür das Herannahen ſchwereren Belage: heftiger; zwiſchen 6—?7 Uhr wurde das Artilleriefeuer eingeftellt, um 
rungsgeſchützes, die Herſtellung von Faſchinen in einer fo großen Menge, heute fortgeſetzt zu werden. Bei uns wurde ein Unteroffizier verwun⸗ 
daß damit über 100 Wagen beladen werden ſollten, endlich das Her: det, ſonſt Niemand. Die Infanterie bivouakirt. i 
beiziehen von Eingeborenen, meiſt Knechten von den Höfen zu letzterer Veilby (nördlich von Friedericia), 21. März. [Bombarde⸗ 
Arbeit. Ueber den Zweck dieſer Maßregeln waren die Anſichten ge- ment.] Der „Kreuzitg.“ wird geſchrieben: Geſtern begann das Bom⸗ 
theilt; die Einen meinten, es ſollten die däniſchen Kräfte zerfplittert | bardement auf Friedericia und wurde von der Feſtung, wenngleich nur 
und fo die gleichzeitige Erſtürmung der düppeler Schanzen erleichtert ſchwach, erwidert. Faſt ſämmtliche Geſchoſſe trafen, wie der Knall 
werden; Andere wieder glaubten, es ſolle nun ganz Jütland erobert zeigte, welcher dem Krepiren der Geſchoſſe folgte. Die Wirkung blieb 
werden, um eine Garantie bei der eventuellen Erledigung des Kampfes nicht aus; denn bald brannte Friedericia an vier bis fünf Stellen. 
zu haben. Endlich wurde es officiel mitgetheilt, daß heute Morgen Das Feuer war. fo ſtark, daß man von den Batterien aus die helle 
die preußiſchen Truppen nach Friedericia vorrücken ſollten, um das ver⸗Flamme lodern ſah. Gegen 7 Ubr ſtellten die Preußen das Feuern 
ſchanzte Lager nordöſtlich um die Feſtung zu nehmen, während die ein. Die Oeſterreicher ſetzten das Feuern in großen Zwiſchenräumen 
Defterreicher zu unſerer Unterſtützung von Norden herunterrücken wür⸗ fort, um die Feſtung auch Nachts zu beunruhigen. Zwiſchen 8 und 
den. Heute Früh 6 Uhr verließen wir Norre⸗Byert, trafen um 8 Uhr, 9 Uhr Abends wurde eine Recognoscirung vorgenommen, welche er: 
bei Heiſekrug zuſammen mit dem Gros und rückten nordweſtlich von gab, daß die Schanzen ſtark von den Dänen beſetzt find. Das Ge: 
Friederieſa nach Veilbv vor, wo einzelne Abtheilungen mit dem Feinde] wehrfeuer dauerte etwa 20 Minuten. Heute Früh 7 Uhr wurde das 
zuſammenſtießen. Es kam zu Infanterie⸗ und Artilleriefeuer; uns wurden | Bombardement fortgeſetzt und von den Dänen erwidert. Während ich 
2 Mann getoͤdtet, 8 Mann verwundet, unter letzteren die Hauptleute] dies auf freiem Felde mit Bleiſtift ſchreibe, umtönt mich der Kanonen⸗ 
v. Bülow und v. Studnitz (nicht erheblich). Das Feuer dauerte bis] donner unaufhörlich. 
in die 6. Stunde, jedoch bezogen die Truppen zum größten Theil ſchon Vom Alſen⸗Sunde, 17. März. [Die kleinen Recog⸗ 
früher die Quartiere um Friedericia herum. In Breedſtrup lag öfter |noscirungen], durch welche der General v. Göben die Dänen fo 
reichiſche Infanterie, Cavallerie und Artillerie. Gleichzeitig wurde be: unausgeſetzt in Athem zu halten verſteht, find natürlich auch in der 
kannt, daß morgen Früh mit dem erſten Tagesgrauen die Beſchießung letzten Zeit täglich, oft mehrmals ausgeführt worden, indeß, wie wir 
des verſchanzten Lagers vor Friedericig beginnen ſollte. offen geſtehen müſſen, nicht mehr mit den früheren Erfolgen; denn die 
Große Wagenreihen liegen auf dem Wege von Kolding nach Fries | Dänen haben inzruſchen Manches gelernt und paſſen beſſer als fonft 
dericia, meiſt mit Faſchinen beladen, außerdem enthalten fie Fourage] auf. Dadurch wird aber in anderer Beziehung das erreicht, was der 
und dergl. Seit dem 15. d. M. iſt durch einen Befehl des General: | General v. Göben anzuſtreben ſucht, nämlich: die Kräfte unſerer Geg⸗ 
Feldmarſchalls v. Wrangel die Verpflegung eine reichlichere; jeder Dfz [ner durch den bis zur höchſten Anſpannung getriebenen Vorpoſtendienſt 
fizier und Beamte mit ffiziersrang erhält täglich eine Flaſche Wein zu abſorbiren. Dieſer Erfolg iſt uns ſchließlich geſichert und findet 
er meinige war bis jetzt kaum zu trinken), dann erhält er, wie jeder ſſchon jetzt feine Beſtätigung in den Ausſagen der Gefangenen und 
Soldat, die doppelte Portion Fleiſch, Kaffee, Reis u. ſ. w. Die Wirthe, Ueberläufer, die ſich dahin äußern, daß die Abſpannung und Ermü⸗ 
welche dieſe Dinge nicht ſelbſt liefern, können fie in Kolding von dem] dung in den Reihen unſerer Feinde in entſchiedener Weile ſich geltend 
Proviantamt gegen Bezahlung entnehmen; in Folge dieſer ſtarken Re- machen. (N. Pr. 3.) 
quiſitionen iſt indeß die Erbitterung noch größer gegen uns geworden. [Der im däniſchen Lager weilende Berichterſtatter der 
Im Lazareth zu Kolding liegen jetzt, einſchließlich der heute verwun⸗[„Times“] hat von feinem Standquartier Sonderburg aus einen 
deten, etwa 80 Kranke, darunter auch innerlich Kranke. Die Verpfle⸗] mehrtägigen Abſtecher nach Fünen und auf das Feſtland gemacht und 
gung daſelbſt iſt ſehr gut. Die Oeſterreicher haben heute in Breedſtrupf giebt in feinen. Briefen vom 13. und 15. eine Schilderung der Städte 
ſofort ein Lazareth eingerichtet, welches zunächſt auch für 80 Kranke] Middelfart und Friedericia. Seine Vorliebe, ja Bewunderung 
beſtimmt iſt. Die furchtbaren Stürme haben feit einigen Tagen nach- für „die hehre normänniſche Race, das Volk der Völker, welches pa⸗ 
gelaſſen, es weht eine reine Frühlingsluft, indeß iſt es doch noch ſehr] triarchaliſche Einfachheit des Lebenswandels mit der feinſten Bildung 
kalt, namentlich Morgens und Abends; glücklicherweiſe werde ich heute] vereinigt“, leuchtet auch aus dieſen Berichten genugſam hervor. Wir 
ins Quartier kommen. 5 entnehmen ihnen Folgendes: „. .. Wie die meiſten däniſchen Orte 
H. Veilby, 20. März 12% Uhr Mittags.) (Bombardement dieſer Art, beſteht Middelfart aus einer einzigen langen, ganz nahe 
- auf Friedericia und die Schanzen.] Die geſtern Ihnen gegen: am Waſſer ſich hinwindenden Straße. Jenſeit der Stadt erhebt ſich 
über ausgeſprochene Hoffnung, die Nacht wenigſtens Ruhe zu haben, ein Hügel, mit dichter Waldung bekleidet, ein reizender Fleck. Von 
hat ſich leider nicht beſtätigt; nachdem ich bis Ende des Kampfes ge⸗[dem Saume dieſes Gehölzes nach dem gegenüberliegenden Ufer bei 
ſtern beſchäftigt geweſen war, mußte ich wieder dienſtlich nach Kolding Snoghöi gemeſſen, hat die das Feſtland und die Inſel ſcheidende Meer: 
hinein und von da fofort zurück. Ich kam alſo erſt heute um 3 Uhr enge die geringſte Breite, und an dieſem Punkte kreuzt die Fähre, 
Morgens ins Quartier, und um 4 Uhr Früh rückten wir wieder aus, wel iddelfart feinen Namen und feine Bedeutung verdankt. Die 
daß | f 11 cher Middelfart | 8 8 
ſo aß ich, da ich die Nacht vorher wegen eines leichten Unwohlſeins Straße iſt hier nur 2000 Fuß breitz die Hälfte der Entfernung von 
nicht geſchlafen hatte, nun über 48 Stunden ohne Ruhe zubringe.] Strib nach der Citadelle von Friederieia. Jenſeit Snoghöi auf der 
Dabei iſt es draußen kalt, trotz des ſchönſten Wetters. Heute Früh jütiſchen und Store Hindsgaard auf der fünenſchen Seite gehen die Küften 
zwiſchen 4 —5 Uhr begann der Kanonendonner. Unſere Artillerie hatte] wieder weiter auseinander. Die däniſchen Ingenieurs find vollſtändig über⸗ 
ſich in 3 Gruppen in einer Entfernung von 2600 — 3000 Schritt von] zeugt, daß es ein unausführbares Unternehmen wäre, an irgend einem 
den Schanzen aufgeſtellt, und begann, ſobald nur der Morgen graute, ein] Punkte der Meerenge eine Brücke zu ſchlagen; die Breite, ſowie die 
heftiges Fener gegen dieſelben, ſowie gegen die Stadt Friedericia. Auf] Tiefe des Waſſers und die reißende Strömung würden unüberſteig⸗ 
Bent nn Flügel ſteht die öſterr. Artillerie. Ich war mehrere Stun: liche Hinderniſſe fein. Der Alſenſund, das iſt zu bedenken, ift an der 
nach ber Aussage . Batterie, welche von Früh bis jetzt (12 Uhr)] Stelle der ſonderburger Brücken nur 400 —450 Fuß breit und bei 
4-Pfündern gegen die S rtilleriſten etwa 300 Schüſſe aus 8 gezogenen | Rönhofe und Storeskor (Große Holz), wo die Preußen im Sunde⸗ 
Si dieſelben aus fangen gethan hat. Anfangs erwiderten die] witt ſtehen, vielleicht mit einer Idee, vermittelt ihrer Pontons bins 
en das Feuer a Schanzen, bald aber (um 7—8 Uhr) überzuſezen, ſcheint der Abſtand der beiden Küſtenſäume kaum halb fo 
ae als fe kein 5 „jest kommt nur ſelten ein Schuß; breit zu ſein, wie der engſte Punkt des 1 Als freilich die Oeſterrei⸗ 
ihre 5 in über unſere Köpfe 1 getroffen, mehreremals gingen | der") am vergangenen Dinslag (den 8. n Stouſtrup und Erritsze, 
dern uge wobei wir natürlich 9% wenn wir einzeln uns zu ſehrf nicht eine Wegſtunde von Friebericia, eſetzten und ich an die Küſte vers 
MN rwagten, n nicht une 5 fie herſauſten, die übliche] theilten, verſuchten fie ihre gezogenen Kanonen, indem ſie über die 
erbeugung zu mache 1 erließen; meiſt ſchlugen fie mehrere][ Meerenge hin von Snoghböe nach Middelfart und von dem Küſten⸗ 
hundert Schritt vor un AN h 2055 dann zum Theil von den punkte bei Erritsbe nach Strib Bomben warfen; doch waren fie weder 
Artilleriſten geholt. CS, And meiſt 20. Pfünder. Unſere Kugeln tref- hier noch dort im Stande, etwas Nennenswerthes auszurichten. (2) 
fen faſt immer, und während im Anfange aus 
Feuer erwidert wurde, ſtehen dieſelben fetzt ſcheinbar ganz verlaſſen, auf den Damm an der äußerſten Spitze der Landzunge, auf welcher 
und nur ſelten wagt ſich Einer oder 5 Andere hervor. Die Kano“ der Ort liegt, nieder; Middelfart ſcheinen ſie gar nicht erreicht zu ha⸗ 
nen ſtehen noch da. Geſchoſſen wird bei uns fo ruhig, wie beim Ma⸗ ben. Trotz deſſen war der Schrecken der Einwohner gewaltig und 
növer. Jetzt bat das Feuern unſererſeits etwas nachgelaſſen. Hinter] beide Orte waren in wenigen Minuten verlaffen. Doch die Angſt der 
der Artillerie ſteht Infanterie und kocht jetzt ihr Mittagbrodt. Die Einwohner von Strib und Middelfart legte ſich, fo daß jetzt wieder 
* Stadt Friedericia, welche durch Granaten beſchoſſen wurde, brennt be⸗ alle Häuſer bewohnt ſind.“ ; 
reits feit heut Morgen 7 Uhr; bis jetzt ſcheint das Feuer noch gar Von Friedericia — wohin der Berichterſtatter des ſtürmiſchen 
nicht nachgelaſſen zu haben; der Rauch ſteigt in großen Wolken auf] Wetters wegen erſt nach 24ſtündigem Warten überſetzen konnte, erhal⸗ 
und bedeckt hier zum Theil die von uns eingenommene Ebene. ten wir folgende Beſchreibung: Die Stadt iſt, wie ſich aus ihrer be⸗ 
4 Uhr: Seit Mittag iſt das Feuer von der mittleren Batterie] kannten Entſtehungsgeſchichte leicht begreifen läßt, regelmäßig und recht⸗ 
nicht mehr ſo regelmäßig fortgeſetzt worden, als vorher; dagegen bat winkelig gebaut, aber faſt einer Eindde gleich. Kaum zwei Drittel der 
die auf der rechten Seite gelegene 12pfündige wieder mehr gefeuert Bodenfläche ſind angebaut; die Häuſer ſind klein und niedrig und er⸗ 
Wit erhielten beide Briefe ittag. Wie uns der ge⸗] Fier liert eine Perwechſelung mit den preußiſchen Garden vor; die 
5 * dar Lore rei 1 ben Beside ons die nac Poſtverbindung ) Fe ebe deen betannllich an dieſem Tage das Ber bei 
in Kolding, und die Entfernung bis dahin beträgt 4 Meilen. D. Red. elle. Die Red. 
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den Schanzen unſer] Von vierzehn gegen Strib gerichteten Wurfgeſchoſſen fielen nur einige f 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Donnerstag, den 24. März 1864. 3 


ſcheinen, wegen des Gegenſatzes zu der großartigen Breite der freilich 
ſchlecht gepflaſterten Straßen, noch um ſo erbärmlicher. Einen großen 
Theil des zur Stadt beſtimmten Flächenraumes nehmen Felder, Gär⸗ N 
ten und ſelbſt Gehoͤlze ein. Ein gänzlich fehlgeſchlagener Verſuch alls 
Stadt, behält Friedericia doch ſeine große Wichtigkeit als Feſtung. 
Der Platz iſt ein gleichſeitiges Dreieck, deſſen zwei Seiten am Meere 
liegen, und deſſen dritte auf dem Lande, aus einer ſich ausmwölbenden 
Reihe von Baſteien beſtehend, eine ununterbrochene Vertheidungslinite 
mit angeblich 200 Kanonen bildet. Jede Seite des Dreiecks iſt unge 
fähr 4000 Fuß lang. Auf dem äußerſten Punkte der Landzunge liegt 
das ſogenannte Caſtell, nichts als eine rohe Nachbildung einer Cita⸗ 
delle. Arſenale und Baracken erheben ſich daſelbſt und hart am Waſſer ei 
eine die Meerenge beherrſchende ſtarke Batterie; im Uebrigen iſt die 
Citadelle nur eine formloſe Maſſe unvollendeter Erdwerke, ausgenommen 
an der weſtl. Seite, ein wenig oberhalb des Oſtrebro oder „öſtlichen Hafen: I 
dammes“, wo eine tüchtige Batterie ihre Mündungen drohend nach Norden 
kehrt und den Küſtenſtrich beherrſcht. Von der Citadelle auf die vonn 
N.⸗O. nach S.⸗W. die Stadt beſchirmenden Baſteien zu hat man in ver⸗ 10 
ſchiedenen Zwiſchenräumen fi alle Windungen und Biegungen der 
Küſte zu Nutze gemacht, um den Zugang mit Trancheen und Pallis 
ſaden abzuſchließen. Die Baſteien ſelbſt ſind Erdmaſſen mit Gräben 
und Böſchungen und von unvergleichlicher Solidität; die Geſchütze ſind 
ſolche, die vor zehn Jahren zu den ſchwerſten und wirkſamſten gebör- 
ten. Nach dem erſten Anblicke zu urtheilen, ſcheint es wirklich, daß 
hier auf der Oſtſeite der Feſtung alle Vertheidigungsmittel concentrirt 
find, Außerdem haben die Dänen in dieſem Jahre entlang der Küſte 
ein verſchanztes Lager errichtet, welches ſich außerhalb der Oſtſeite 
der Stadt bis nach dem Treldegehölze hinzieht, auf der Landſeite 
von fünf Baſteien geſchützt. Auf der nordweſtlichen und der weſtlichen 
Seite beruhte die Sicherheit Friedericias bis vor Kurzen auf der Natur 

des marſchigen Bodens, welcher ſich von dem Koldinger⸗Thor der 
Stadt bis nach Erritöde und Stouſtrup erſtreckt; ferner auf einer tiefen, 
von kleinen Seen und Moräſten durchzogenen Linie von Schluchten, 
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welche von Gudsze über die Halbinſel bis nach dem Rands⸗ 1 
fiord, einer Zweigbucht des Veileſiords, hinlaufen. Dieſe 
äußere Linie war am 8. d. von den Oeſterreichern (preußi⸗ 


ſchen Garden) genommen worden, als ſie durch das nachläſſig bewachte 
Defilee von Havreballegaard eindringend die Dänen bis zu dem ver 
ſchanzten Lager im Norden und Erritsde im Weſten zurückwarfen 
Trotz des moraſtigen Bodens im Weſten und Nordweſten der großen 
Baſteienlinie gelang es, in der Dürrhitze des Sommers von 1849 den 
Deutſchen, von Stouſtrup und Stallerup her anmarſchirend nur unge 
fähr eine Viertelſtunde im Umkreis der Linie Batterien zu errichten und 
Parallelen zu graben. Das war die Zeit, als Friedericia in der größe 
ten Gefahr ſchwebte, und als die Belagerten jenen ſiegreichen Ausfall 
wagten, der die Feſtung von ihren Feinden befreite. Jetzt haben die 
Dänen, obwohl die Jahreszeit ihnen günſtiger iſt, ſich aller jener Po: 
ſitionen verſichert, welche damals die Baſis der feindlichen Operationen 
waren. Im Ganzen genommen ſcheint Friedericia jetzt zu hartnäckigſter 
Vertheidigung gerüftet zu fein, wie wenige Orte. Er 
Flensburg, 22. März. [Heute am Geburtstage Sr. Ma: 
jeſtät des Königs von Preußen] hatte die Stadt Flensburg ge⸗ 
flaggt. Auch preußiſche und öſterreichiſche Farben waren zu ſehen. 
a ee gr ie theilweiſe illuminirt. - | 
erluſt⸗Liſte des königlich preußiſchen combinirten Armee- 
vom 3. bis inel. 16. März 80 bit bei te 4 
3. März, 2. Bataillon 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 64, N 
Musketier Friedrich Luder aus Brieſt, Kreis Angermünde, leicht verwundet 
(Streifihuß an der linken Seite der Bruſt, liegt im Lazareth in Rinkenis). 
Gefecht am rackebüller Holze beim Gehöfte Staugde am 5. März 6. Com⸗ 
pagnie 1. Weſtfäliſchen d iments Nr. 13, Musketier Heinri — E 
Lanvermann aus Marbeck, Kreis Borken, ſchwer verwundet (Schuß ins 
Aeg liegt sr: EN 5 aurup). a 
ecognoscirungspatrouille auf Radebüll am 5. März, Weſtfäliſches Jager? 
Bataillon Nr. 7, Jäger Peter Baſt aus Keſenbach, Reis 5 u; > 
Patrouillengefecht bei Wielhoi am 7. März, 12, Compagnie 7. Branden: 
burgiſchen nfanterie⸗Regiments Nr. 60, Füsilier Wilhelm Kegel aus Zi © 
ſar, Kreis Jerichow J., leicht verwundet, Schuß durch den Oberſchenkel, legt 
im Lazareth in Flensburg; Füſilier Carl Auguſt Vollmer aus Annaburg, 
Kreis Torgau, ſchwer verwundet, Schuß durch den linken Unterarm, liegt im 
Lazareth in Flensburg. 
„Recognoscirungs⸗Gefecht bei Rackebüll am 12. März, 1. Compagnie 
6. Weſtfäliſchen 3 Regiments Nr. 55, Musketier Karl Rothert 
ge Halle a. d. S., Kreis Halle, todt, bei Rackebüll am 12. Ma 


an der 
unde geſtorben (Schuß durch die Bruſt); Musketier Wil — Daniel 
5 5 Bae Kreis Halle i. W., leicht verwundet (Streifihuß an der 
en Backe). er 
Vorpoſtengefecht bei Wenningbund am 14. März, 7. Compagnie 7, bran 3 
denburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 60, Musketier Johann Friedrich 
Carl Pritzkow aus Wenſickendorf, Kreis Nieder⸗Barmin, leicht derwundet 
(Schuß in den linken Oberſchenkel). — $ F ae 
Patrouillengang bei Oſter⸗Satrup am 14. März, 7. Compagnie, 2, weite 
faͤliſchen Infanterie + Naas Nr. 15 (Prinz Friedrich S — 
Musketier Cornelius Clauberg aus Höhſcheidl, Kreis Solingen, 175 
verwundet (Streifſchuß am Zeigefinger der rechten Hand; der Finger muß 
jedoch abgenommen werden, liegt im 1 in Baurup). 5 
Auf Vorpoſten vor Düppel am 14. März, 2. Compagnie 8. brandenbur⸗ 
iſchen . Nr. 64, Musketier Hermann Kramer aus 
Berlin, chwer verwundet (Schuß durch die rechte Backe und den Hals, liegt 
im Lazareth in Rinkenis); 4. Compagnie do., Musketier Wilhelm Lud icke 
aus Wollin, Kreis Jerichow, ſchwer derwundet (Schuß in die linken Schlafe, BL | 
lies ech om 99 14. März, 4. brandenburgiſchen Infanterie 
efe ei ppel am h rz, 4. bran ur 1 5 
Regiment Nr. 24, 0 Muse ih Ulrich aus 
todt ; 


offizier Auguſt Sangerbaufen aus 


liegt im Lazare 
ge 
rechten Un el, lie 
Kreis Oſthave 


e 
ene Maca din t Hall raff aus Sum, Kreis Dfte . 
fügt Genf aus Jute e de 

an der linken Schulter, bei der 19 


A Br: offizier Arz Demelius aus Hettſtädt, Kreis Halle a. S., leicht verwun⸗ 
det (Prellſchuß an der desgl.); Seconde⸗Keutenant Emil Troſchel 
aus Berlin, u durch den Kopf); Unteroffizier Ferdinand Bar⸗ 


etödtet 
newitz aus Neennhauſen Kreis Weſt⸗Havelland, leicht verwundet (Schuß in 
die rechte Wade, liegt im Lazareth in Rinkenis); Musketier Friedrich Hintze 


aaus Pierow, Kreis Weſt⸗Priegnitz, ſch wer verwundet Ga durch den Ober: 
ſchenkel und Hoden, liegt im Lazareth in Flensburg); Musketier Heinrich 
9 Kohlmetz aus Neu⸗Crüſſow, Kreis Weſt⸗Priegnitz, vermißt. (Soll nach 
Angabe des Sectionsführers ſchwer verwundet in Feindes Hand n ſein). 
I atrouillengang bei Düppel am 15. März. 4. Brandenb. Inf.⸗Regt., 
iR 

! 


3. Compagnie, Gefreiter Karl Schweder aus Mansfelde, Kr. Weſt⸗Prieg⸗ 
nmnitz 1 (Schuß in den linken Oberſchenkel), liegt im Lazareth 
ik in Rinkenis. 


* 
Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 

Kiel, 17. März. [Gegen die „ rene Der hieſigen 
theologiſchen Facultät iſt in Beziehung auf ihre gegen die „Kreuzzei⸗ 
tung“ gerichtete Erklärung vom 25. Januar eine Zuſtimmungserklä⸗ 

rung der theologiſchen Facultät in Zürich zugegangen. Es heißt darin: 
8 „Auf dem Boden ſchweizeriſchen Lebens wiſſen wir es freudig zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Männer der Wiſſenſchaft und Kirche auch draußen dem Noth⸗ 
ruf ihres Vaterlandes ſich nicht entziehen; im lebendigen Verkehre deutſcher 
Bilpung und Geſittung aber erwägen wir bekümmert, daß die Vergewalti⸗ 
gung des Gęwiſſens deutſcher Nation, der Wächterin der idealen Güter, 
die Zerſtörung der Grundſätze des Rechtes und der Sittlichkeit durch die 
Maximen der Gewalt und der Lüge für ganz Europa legitimirt.“ 
Flensburg, 18. März. [Die Mißhandlung eines Deut⸗ 
ſchen.] Es iſt in verſchiedenen Blättern ſchon die Rede davon ge: 
weſen, daß die Dänen vor ihrem Abzuge den Müller Tams von der 
N Aller⸗Mühle weggeſchleppt hätten, zu dem Zweck, um von dem Manne 
Geld zu erpreſſen. Einem mir gütigſt überlaſſenen Privatbriefe ent⸗ 
nehme ich über dieſen Vorgang von einem Augenzeugen Folgendes: 
„Die Deutſchen lagen in Hadersleben, und Patrouillen kamen 
täglich nach Chriſtiansfeld; ja von da aus waren auch ſchon nach 


deer ſeit 14 Tagen nicht aus der Thür geweſen, weil er krank war 
And medizinirte, der noch keinen deutſchen Soldaten geſehen hatte, follte 
Schuld daran ſein, daß die Preußen eine halbe Meile von Kolding 2 Dänen 
gefangen hätten. Es war wirklich eine herzzerreißende Seene; die Frau jam⸗ 
merte, die Kinder ſchrien; der Mann aber war ganz ruhig und ge⸗ 
faßt; er mußte ſich ja in das Unvermeidliche fügen. Die Frau ent⸗ 
ſchloß ſich, mitzureiſen, und als große Vergünſtigung wurde es ihnen 
erlaubt, in ihrem eigenen Wagen zu fahren. Schon in Wonſild wur⸗ 
den fie von dem koldinger Pöbel, der wahrlich dem kopenhagener an 


I 

* Aller Patrouillen abgegangen, aber auf der Aller⸗Mühle ſelbſt hatten 
* wir noch keinen deutſchen Soldaten geſehen, dagegen patrouillirten die 
Diaͤnen hier täglich von Kolding aus. Da kam eines Abends 6 Uhr 
M eine Patrouille an, ein Lieutenant Peterſen mit 5 Dragonern, und 
1 arretirte den Müller Tams von der Aller⸗Mühle. Denke Dir, dieſer, 
j 


U 

1 

die Seite geſtellt werden kann, mit Pfeifen, Toben und Schimpfwoͤr⸗ 
8 tern empfangen. Gegen 10 Uhr kamen ſie in Kolding an, und der 
! Poöbel wurde immer ärger. „Tydſke Kjeltring, Du har ffubt Blaun⸗ 
5 feldt, og derfor ſkal Du hanges!“ Als der Müller Tams in den 
4 


Gerichtsſaal trat, gab ihm noch ein Kerl einem derben Stoß von hin⸗ 
ten mit dem Fuß. Den Abend konnte aus dem Verhör nichts wer⸗ 
den, und weil Tams krank war, bekam er die Erlaubniß, die Nacht in 
dem Wirthshauſe zu bleiben; ein Soldat blieb im Zimmer, einer wachte 
draußen; die Frau war bei Bekannten. Am folgenden Tage drang 
Tams auf Verhör. Endlich Abends 6 Uhr trat der politiſche Polizei⸗ 
meiſter Zylau, Haupt der Spione in Schleswig, ſonſt Bürger: 
meiſter in Helſingör, zu ihm herein und erklärte: Es bedürfe keines 
Verhörs, er ſei ganz unſchuldig und die Bürger Koldings erklärten ihn 
flür einen rechtſchaffenen und biederen Mann; er könne alſo getroſt ab: 
reifen, wenn — er 5000 Thlr. deponire. Das iſt doch wahrlich zu 


langen. Der Herr Polizeimeiſter ließ ſich jedoch dingen; 1000 Thlr. 
I wurden baar ausbezahlt, und dieſe follten zurückbezahlt werden, wenn 
Tams von feiner Obrigkeit in Hadersleben einen vollgiltigen Beweis 


1. 


1 litiſchen Sachen zu thun gehabt habe. — Das Geld hat Müller Tams 
nicht wieder bekommen, und glaubt auch nicht, daß er es je von den 
Dianen wieder erhalten werde.“ (J. N.) 


N} 


2 8 Breußern. 
1 Berlin, 23. März. [ Amtliches. ] 

Ahr. a gerut, den Geheimen Commiſſions⸗Rath Dreyſe, Unternehmer der 
>35 . zu Söm 


„ Se. Maj. der König haben allergnädigſt geeubt: dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Reegiments⸗Arzt Dr. Zimmermann des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regts. 
Nr. 5, und dem katholiſchen Pfarrer Wiskoni zu Rudnik, im Kreiſe Rati⸗ 
bor, den rothen Adler⸗Orden dierter Klaſſe, ſowie dem Kaufmann und Rit⸗ 
ttergutsbeſitzer Joſeph Ruſſack zu Labiszynek, im Kreiſe Gneſen, den königl. 
N en vierter Klaſſe zu verleihen; ſowie den Oberlehrer Dr. Staus 
Ki. 


K 8 55571 Ei Emmerich zu ernennen; und dem Rreißgeeiätd«Gecteiät 


Guſtav v. d. Hagen 


8 ilip 
8 beiliebenen Ritterkreuzes 


992 
8 


März. Se. a anti allergnädigſt em 
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uſten Radziwill, des General⸗Lieutenants und Commandeurs der 
5. Dioiſton, Sch, Hiller v. Gärtringen und des Majors v. Ramm 
von der Weſifänſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 7 entgegen. Außerdem 
empfingen Allerhochſtvieſelben den General der Infanterie v. Werder 
und den Sberpräſtdenten der provinz Sachſen v. Witzleben. Später hatte 
der L r 7 a (St.⸗Anz.) 
erichtigung.] re n re S2 0 
gen war das Gerücht verbreitet, d Be en — 
geſtrigen 172 5 dem Geburteſeſte St. Maſeſſat des Königs, eine grö⸗ 
ere milttäriſche Action unternommen weiden wüde. Dem Wernch⸗ 
men nach ſoll indeß Befehl ertheilt worden fein, eine Rüdfiht 


6 7 
4 2 n 


te 
BR N 


auf den geſtrigen Tag bei dem Kriegsoperationen nicht obwalten 
> laffen, ſondern nur den militäriſchen Erforderniſſen gemäß zu 
andeln. 5 f 

[Die „Berliner Revue‘) ſteht, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, 
ſeit kurzer Zeit zur alleinigen Dispoſition des Herrn Juſtizrath 
Wagener. 

Danzig, 22. März. [Die geſtern bis auf die hieſige 
Rhede gekommene däniſche Fregatte! hat ſich noch geſtern ſehr 
bald wieder entfernt; doch ſollen laut Ausſage des Kapt. Campbell 
vom Dampfer „Fingal“ in der Nähe von Hela ca. 6 dänifche Kriegs: 
ſchiffe ſich befinden. a 

Stettin, 23. März. [Keine Blokade.] Der Oberbefehlshaber 
der am 17. d. M. gegen einen Theil unſerer Flotille kämpfenden dä⸗ 


niſchen Schiffe hat, wie wir meldeten, den Konſuln neutraler Mächte | S 
3 lin den Häfen von Kammin bis Barth die Blokade durch einen engliſchen 
Schiffskapitän annonciren wollen, indeſſen iſt durch den Takt der ſwine⸗ s 


münder Schifffahrts⸗Commiſſion die Mittheilung nicht an ihre Adreſſen 


gelangt. Nach ſeerechtlichem Gebrauche kann die Blokade von Häfen nur] 3 


dann als eine thatſächliche gelten, wenn dieſelben durch feindliche Schiffe ges 
ſperrt ſind und die Blokade durch einen Parlamentär angekündigt wird. 
Eine Sperre jener Häfen iſt bis heute thatſächlich nicht eingetreten, wie die 
Depeſche von der Ankunft der bekannten in der Oſtſee kreuzenden däni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe vor Danzig beweiſt, und es erregt deshalb nicht ge⸗ 
ringe Heiterkeit, daß irgend ein beliebiger fremder Schiffskapitain als 
Parlamentär fungiren und die Blokade ankündigen ſoll, ohne daß ſolche 
eingetreten iſt. Bis heute können die Konſuln aller neutralen Mächte 


amtlich hierüber die etwa geforderte Beſcheinigung ausſtellen, und da ‚dito Poin- 


es im Intereſſe ihrer Staaten liegt, den Verkehr für die Schiffe ihres 
Langes aufrecht zu erhalten, fo würde es der däniſchen nur auf dem 
Papier ausgeführten Blokade gegenüber wünſchenswerth ſein, wenn ſie 
die betreffende Aufklärung mittelbar durch die Geſandten in Berlin oder 
direkt ihren reſp. Regierungen zugehen ließen. (N. St. 3.) 

Swinemünde, 22. März. [Kein däniſches Schiff.] Der 
ſoeben von Amſterdam hier eingekommene Schraubendampfer „Urania“, 
Capt. de Boer, hat kein dänifches Kriegsſchiff geſehen. 

Wolgaſt, 22. März. [Freigebung.] Das hier mit Em⸗ 
bargo belegte däniſche Schiff „Courier“, Capt. Paulſen, iſt heute frei⸗ 
gegeben worden und geht in den nächſten Tagen nach Kopenhagen. — 
Das Kanonenboot „Scorpion“ langt ſoeben hier an, geht nach Stettin, 
um beim „Vulcan“ zu repariren. (Pomm. 3.) 

Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 22. März. [Befinden des Königs.] Das 
officielle Bulletin lautet heute: Die zwei verfloſſenen Tage haben keine 
weſentliche Veränderung in dem Befinden Sr. Maj. des Königs erge⸗ 
ben. Der Tag war manche Stunde recht befriedigend, auch ruhiger 


Schlaf nicht felten, während dieſer bei Nacht durch Unbehagen unde 


Beklemmung häufig unterbrochen und verhindert wurde. 
Ludwig. Elſäßer. 
[Verlobung.] Wie man fagt, hat Herzog Philipp von Wür⸗ 


temberg, Major in der öſterreichiſchen Armee (geboren 1838, Sohn, 


des Herzogs Alexander von Würtemberg) dieſer Tage beim Könige die 
Zuſtimmung zu ſeiner Verlobung mit der Painzeſſin Charlotte in 
Baiern, geboren 1847), jüngſter Schweſter der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, eingeholt. 

Wiesbaden, 21. März. [Perſonalien.] Regierungs- Director 
v. Wintzingerode, der in Gräfenberg eine Bader gebr: 
daſelbſt gejtern Abend vom Schlage getr und enb 
Der Abgeordnete erſter Kammer, Gourde, iſt geſtern geſtorben. 1 ö 

Kaſſel, 21. März. [Die Spielpacht⸗Verträge.] Die 
„Kaſſeler Ztg.“ erklärt die Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“, daß mit den 
Erben des verſtorbenen Spielpächters Dr. Biermann von der Regierung 
wegen Verlängerung des Spielpacht⸗Vertrages unterhandelt werde, für 
falſch. Gerade das Gegentheil ſei richtig; die Regierung wolle die 
Spielpachtsdauer verkürzen und werde dies auch wohl erreichen. Be⸗ 
kanntlich find die Svielpachts⸗Verträge mit Biermann ein Werk Haſſen⸗ 
pflug's, in deſſen Politik der „gläubige“ Profeſſor Vilmar ſo tief ein⸗ 
geweiht war. 


— RENEREETRTEEEEERERBIEEUISEINEEESCENEEGESESESSPRENEEEBRER NET EBEREEEENBTEUNEENEEEEENENSHBEEGEEN 
Breslau, 24. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 

Nr. 51 acht Stück ul, und ſiebenbürgener unüberzogene ſchwarze Pelze 

und ein Paar Pelzhoſen; Matthiasſtraß 

weißer Platte auf der Stirn. 


i meteorologiſche Beobachtungen. 


. „ Rule Wind: 
Mpariteneinien Die Kaup De Sempe- fig e Werten 
tur der Luft nach Neaumur. | rometer. ratur. tärke, 

Breslau, 23. März 10 U. Ab. 329,63 | +30 | N. 1. Heiter. 
24. März 6 U. Mrg.] 330,51 10 W. 1. Heiter. 


Breslau, 24. Mürz. J Wafſerſtand.] OP. 158.93. u . 38. 
Deng de Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


12 Uhr waren „ eee e eee 
Pari Marz, Nachm. 3 br. Conſols von Mittags ie Breslau, 24. März. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
91% gemeldet. Die Rente eröffnete in matter Sa 30, bob fh, Fraß 1° Kälte, Bei tubigem Geſchäft waren Preiſe am Ki Markte 
als man wiſſen wollte, daß morgen der Disconto bu diefe 6 erden ene 7 . 
auf 66, 15, fiel dann wieder auf 66, 10 und ſchloß zu & 1 997 e in feſter Weizen ftill, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer „gebe 48— 
Haltung. Schluß⸗Courſe: proz. Rente 66, ML a ya Proz. Rente 159 Sgr., feinſte Sorten über ahlt, polniſcher weiß 60 Sgr., 
68, —. Italien. neueſte Anleihe —. proz. Sr eren, üproz, Spanier] gelber 452 Sgr., ſeinſte Sorte über ‚able, — Roggen behauptet, 
45%, Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aitien 403, 75. Credit⸗Deob lie. ⸗Attien pr. 84 Pfund e ‚Sorte aber Notiz bezahlt — 
1062, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 541, 25. Gerſte, feine Waare wenig zuge a 70 Pfv. weiße 36—38 S 
London, 23. März, Nachm. 3 Uhr. Turkiſche Conſols 53%, Ser gelbe Scr. — 2 pr. 50 Pfd. 26 — 29 Sgr. — Erdſen 
91%, Iproz. Spanier 46. Mexikaner 447. Sproz. Ruſſen 90. Neue ohne Beachtung. — Wſchen wen beachtet. — Sa, 1 2 / 
Rufen 90%. Sardinier 84, n I Shlaglein geſucht. — Oelſaaten ruhig. — Rapskuchen wenig 
Wien, 23. März, Nachmittags 12 Uhr. Still, feſt. Spesgentige beachtet, 45—48 ehr. pr, Etr. 
Metalliaues 72, 40. 4 proz. Dietalligues 63, 50, 1854er Looſe 90, 60, Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sci. 
Bank » Aktien 772, —. Nordbahn 80, 70. National Anlehen 80, 30. 505865 77 
Eredit⸗Attien 183, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 50. London re ER Aalen si 8 
117, 60, Hamburg 88, 55. Paris 46, Gold —, Bohmlſche Weit: . 36—38—40 Schlag Hanf 8. ge 
Fe —— —. Neue Looſe 130, 70. 1860er Looſe 93, 75. Lomb. Eiſen⸗ 20 Ira TR 1 
ahn * eh 4 E 
Frankfurt a. M., 23. März, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Die Borſe 262830 Dinter, 12 170 —10 


4. Nord⸗ 
deutſche Bant 107, Rheiniſche 98%. Finnland. Anleſhe 
85%, Disconto 4 . 1 8 

„Hamburg, 23. März. [Getreidemarktj fait leblos, Weizen loco 
ftille, Roggen Jo co ſlau, Königsberg Frühjahr 50% Br., 50 Gd. Oel matt, 
1 Fab 1 100% 8 Kaffee, ruhig. bei feſter Haltung der Inhaber. 
Zim lahr tr. 137 
P Liverpool, 3. Marz. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umfag. Markt 
flan. Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling fair Dholerap 
19%, Fair Bengale 15%, Middling fair Bengale 13%, Middling 
13—12%, Fair Scinde 14%, Middling fair Seinde 3 , Middling Seinde 13, 

London, 23. März. ne (Schluß bericht.) Getreide nor 

minell. Preiſe unverändert. — nes Wetter. gbericht G 1 
Aumſterdam, 23. März. Getreidemarkt (Schlußbericht) Getreive 
r eee ſehr Mille Raps April 70, Oktober 73. Rabbi Mai 
Y%. 


39%, Herbst A 
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dich tobt. . Tölt. 
fl. 3.) 


r. 3 ein Pferd, braune Stute mit] Ap 
(Pol.⸗B 


Bengale 
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Niedrschl: Zwgb. 
Nord., Fr.-W. 3 4.— 
Oberschles, A. . 10! 
Louisd’or 110% G. — — ba. dito B. 2e 
Goldkronen 9. 7 6. |Poln.Bankn,— — — to 7211044 
0 — Fr. 8t.-B., ers — 
Oestorr. Metalliques. 5 61%, B, 0 ee — 2% 
dito Nat-Anl. . 8 Bköinische 86 
dito Stamm-Pr. 5 6 
Rhein-Nahebabn 0 | — 
Rhr.Crf.K.Gidb: ‚| 331 4% 
8 Posen 46 
— — 6% 744 
je Bank- und Industrie-Paplere. 
— Preuss. Bank-A. si 1 4,130 B. 
3 Berl. Kassen-Ver. 116 B. 
29 anziger Bank| 6 | 6 102 B. 
Königsberger „ 50 5 We 
0 

Berg.-Märkische .....414,99%, 6. — 8 2 4 gr 

dito 1.4% bz. Braunschweiger | A | 4 bz.u.G. 
dito IV. 97 8. Weimar 416 N be. 
‚dito III. v. S. 81341804 ba. 1 8 da. 

Oöln-Minden ........ 18. 2 E. @. 
dito IIS 103% ba. ger „2/3 1% B. 
dito 3 8. Hamb. Nordd. B.“ 5 | 6 och @. 
dito 1m)a ba. Vereins-B.|6%,| 6,414 [104 8. 

48 ri * Hännoversche „ 1 - 97 4 
2. Bremer bz. 

008 der. win.) 55 Luxemburger n |10 1 2 5. 

Niederschl.-Märk. ... 2 B. r N 
2 con. |- _ — Darmst.Credb.A.| 5 etw. ba. 
= Ze N. Leipz. Credb. A . 3 D. 

Niederschl. Zweigb. — = 88 „13 |8 87% G. 

DT BE EN 00% 0. Dessauer „ 0 0 . bz. 

Obs ee . g. ... % gar 3% l FA . 
dito C. u. b. 4 04% 0. Mol ah F 
dito EK. 2 e * 7 Fo 
dito F. 99 6. 1. Hand.-Gea.| 5 | 9 05% bz. 

eat-Franz.......... 249'%4etw.br.u B. || Schi. Bank.-Ver.| 6 | 6 02% B. 

Oest, südl. St.-B.. ... ia bz. 

Rhein. v. St. gar H. Minerva 0 — i. P. bx. 

Rhein-Nahe-B. gar... B. Fbr.v.Eisenbbdf. 56 — * B. 

2 Wechsel- Course. 

Amsterdam 280 Fl. . k. S. 143 bz. Augab: 100 FL 22 6 

dito 280 Fl. 42 M141 % ba. Leipzig 100 Thur. G. 
amburg 300 Mk... . k. . 181 % ba. dito 1 Fi a. 
dito 300 Mk.. . 42 M. 150 % bz furt a. M. 100 1B. 

London 1 Lat.. 3 M. JG. 201% ba Petersburg 100 8. be, 

Paris 300 Frca... .....|2 M.|79 2 dito 100 8.-R. 

Wien 150 Fl. 8 T. 84% bz. Warschau 90 8.-R. G. 

150 „2 M. IA ba. Bremen 100 Thlr.. bz, 
Berlin, 23. Ma. Weizen loco 44-56 Thlr. nach >: 

8 bid, 32% Thlr. ab — 52 bez., De „32 —33 

R en 82—83p —% im⸗ 
mend 2 Ladungen chleſiſcher Thlr. bez., und eit 31 %% 


Thlr. bez., Frühjahr 32, —31 % Thlr. bez. und Gld., 32 Thlr. Br. 5 
Juni 33 — 32% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Se a 
Thlr. bez. und Gld., 9 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt a 
Septbr.⸗Octbr. 364Y—% Thlr. bez. — Gerſte, große und 
9005 Ben 1750 Bir. Fe 27 217 * 20 
ahn, Lieferung pr, 1%— r. 
224.22 Thlr. he, uli 293 
terwaare 35—46 Thl 


1 Ir. 
i⸗Juli 11% — 2 


v., * . 
eindl loco 13½ Thlr. 


Mai⸗Juni 14% — r. 
Da 14% —4 Thlr. bez. ine eb, 


en * Sommer⸗Rübſen - - - 3 
3 — rothe 1135 feſt, ordinäre 9% —10 ½ Thlr., mittle 10% bis 
11% Thlr., feine 114 —13% Thlr., i 134714 
17 Lil er Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15-16 
* r. * 1 1 
Thymothee wenig Geſchäft, 546% —7% Thlr. pr. Centner. 1 
Tastosfeln pr. Sad 7 e Meze 14 —1 1 Sgr. 


or örſe 5 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 10 . br. Frühjahr 10% Thlr., pr. 
erb 611 Thlr. * Spfelkuz = 100 Knart à 80 % Tralles loco und 


rüh jahr 13% Thlr., Juli⸗Auguſt 14% — — 
Verein zur Verbreitung der Wiſſenſchaft des 
Judenthums. 


Donnerſtag, 24. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe restaurant: 


auner Berſammtun 5 


Tages⸗Ordnung: Beſprechung über Errichtung eines Siech⸗ 
Haufe in hieſiger Geme ude. A 2701] 

u biefer Verſammlung erlauben wir uns, alle fiimmfähigen Mitglieder 
der Synagogengemeinde einzuladen, und im Intereſſe des großen Zweckes 
derſelben Bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung. Der Vorſtand. 


Berantwortlicher Mebacteur: Dry Sennen 
ü 0 Pets in besen. 


8 2 


Drud von Graß, Barth und Comp. (. 7 


. 


